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1 Die Fachgruppe Sozialwissenschaf-
ten/Wirtschaft am Tannenbusch-Gymnasium 

 
Der Fachgruppe Sozialwissenschaften/Wirtschaft gehören zurzeit 2 Kolle-
ginnen und 5 Kollegen an. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenz-
erwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenz-
erwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Be-
rücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als gro-
be Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 
kann.  
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2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen im Grundkurs: 
 
1. SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK1), 
 erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte (SK2), 
 erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge 

und Erklärungsleistung (SK3), 

 stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesellschaftlichen Prozessen dar (SK4), 
 analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und 

von Nichtregierungsorganisationen (SK5). 
 
 
 
2. METHODENKOMPETENZ  
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögli-
che Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK1), 

 erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren 
an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK3), 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter 
Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK6), 

 präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftli-
chen Problemstellung (MK7), 

 stellen – auch modellierend - sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftli-
cher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK11), 
 arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozialwissenschaftlichen Materialien heraus (MK12), 



 

 Seite 7  

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen 
wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder 

Gemeinwohl zu stehen (MK15), 
 
 
 
3. URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK1), 

 ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK2), 
 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 

abwägend selbstständige Urteile (UK3), 
 beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten 

und Systemen (UK4), 
 beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen 

(UK5), 

 erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Struk-
turen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK6), 

 
 
4. HANDLUNGSKOMPETENZ  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situati-
onsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 
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 entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wen-
den diese an (HK3), 

 nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch 

(HK6). 
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Einführungsphase 
 

1. Löst die soziale Marktwirtschaft die Grundfragen eines Wirtschaftssystems? (Inhaltsfeld 1) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 
 Ordnungselemente und normative Grundannahmen 
 Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

 Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
 
 
Methodenkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie Interessen der Autoren. (MK1) 

 … werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus. (MK3) 

 … stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar. (MK6) 

 … ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle. (MK11) 
 
 
Handlungskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und überneh-
men dabei Verantwortung für ihr Handeln. (HK1) 

 … entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situa-
tionsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen. (HK2) 

 … nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer. (HK4) 
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Sachkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ... beschreiben auf der Grundlage eigener Anschauungen Abläufe und Ergebnisse des Marktprozesses. 
 ... analysieren ihre Rolle als Verbraucherinnern und Verbraucher im Spannungsfeld von Bedürfnissen, Knappheit, Interessen und Marke-

tingstrategien. 
 ... analysieren unter Berücksichtigung von Informations- und Machtasymmetrien Anspruch und erfahrene Realität des Leitbilds der Kon-

sumentensouveränität. 
 … erklären Rationalitätsprinzip, Selbstregulation und den Mechanismus der „unsichtbaren Hand“ als Grundannahmen liberaler marktwirt-

schaftlicher Konzeptionen vor dem Hintergrund ihrer historischen Bedingtheit. 

 … benennen Privateigentum, Vertragsfreiheit und Wettbewerb als wesentliche Ordnungselemente eines marktwirtschaftlichen Systems. 
 … beschreiben das zugrundeliegende Marktmodell und die Herausbildung des Gleichgewichtspreises durch das Zusammenwirken von An-

gebot und Nachfrage. 

 … erläutern mithilfe des Modells des erweiterten Wirtschaftskreislaufs die Beziehungen zwischen den Akteuren am Markt. 
 … erläutern Modelle der Preisbildung in unterschiedlichen Marktformen 
 … beschreiben normative Grundannahmen der Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, so-

zialer Ausgleich gemäß dem Sozialstaatspostulat des Grundgesetzes. 

 … erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des Marktsystems im Hinblick auf Wachstum, Innovationen und Produktivitätssteigerung. 
 … erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des Marktsystems im Hinblick auf Konzentration und Wettbewerbsbeschränkungen, soziale Un-

gleichheit, Wirtschaftskrisen und ökologische Fehlsteuerungen. 

 … erläutern die Notwendigkeit und Grenzen ordnungs- und wettbewerbspolitischen staatlichen Handelns. 
 … analysieren kontroverse Gestaltungsvorstellungen zur sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland. 

 
 
 
Urteilskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … erörtern das Spannungsverhältnis zwischen Knappheit von Ressourcen und wachsenden Bedürfnissen. 
 … erörtern das wettbewerbspolitische Leitbild der Konsumentensouveränität und das Gegenbild der Produzentensouveränität vor dem Hin-

tergrund eigener Erfahrungen und verallgemeinernder empirischer Untersuchungen. 
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 … beurteilen die Zielsetzungen und Ausgestaltung staatlicher Ordnungs- und Wettbewerbspolitik in der Bundesrepublik Deutschland. 

 … bewerten die ethische Verantwortung von Konsumentinnen und Konsumenten sowie Produzentinnen und Produzenten in der Marktwirt-
schaft. 

 … erörtern die eigenen Möglichkeiten zu verantwortlichem, nachhaltigem Handeln als Konsumentinnen und Konsumenten. 
 … beurteilen Interessen von Konsumenten und Produzenten in marktwirtschaftlichen Systemen und bewerten Interessenkonflikte. 
 … beurteilen Unternehmenskonzepte wie den Stakeholder- und Shareholder Value-Ansatz sowie Social und Sustainable Entrepreneurship. 

 ... beurteilen die Aussagekraft des Marktmodells und des Modells des Wirtschaftskreislaufs zur Erfassung von Wertschöpfungsprozessen 
aufgrund von Modellannahmen und -restriktionen. 

 … beurteilen den Zusammenhang zwischen Marktpreis und Wert von Gütern und Arbeit. 
 … bewerten die Modelle des homo oeconomicus sowie der aufgeklärten Wirtschaftsbürgerin bzw. des aufgeklärten Wirtschaftsbürgers hin-

sichtlich ihrer Tragfähigkeit zur Beschreibung der ökonomischen Realität. 

 … bewerten unterschiedliche Positionen zur Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Ef-
fizienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipationsmöglichkeiten. 

 … erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von Parteien, Gewerkschaften, Verbänden und Wis-
senschaft. 

 
 

2. Das Betriebspraktikum – ein realistischer Einblick in die Arbeitswelt? Der Betrieb als soziales und ökonomisches System 
(Inhaltsfeld 1/3) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Betrieb als wirtschaftliches und soziales System 

 Berufliche Sozialisation 
 Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und Alltagswelt 

 
Methodenkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie Interessen der Autoren. (MK1) 

 … präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaft-
lichen Problemstellung. (MK7) 



 

 Seite 12  

 … setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein. (MK9) 

 … identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen. (MK14) 
 … ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder 

das Gemeinwohl zu stehen. (MK15) 
 
 
Handlungskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an. (HK3) 

 … nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer. (HK4) 

 … beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen. (HK5) 
 
 
Sachkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … beschreiben Strukturen, Prozesse und Normen im Betrieb als soziales System. 
 … beschreiben an Fallbeispielen Kernfunktionen eines Unternehmens. 
 … stellen die Möglichkeiten der betrieblichen und überbetrieblichen Mitbestimmung und die Rolle von Gewerkschaften in Unternehmen dar. 
 … erläutern Grundprinzipien der Entlohnung und der Tarifpolitik. 
 … analysieren am Fallbeispiel das Rollenlernen im beruflichen Umfeld. 

 
 
Urteilskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … beurteilen lohn- und tarifpolitische Konzeptionen im Hinblick auf Effizienz und Verteilungsgerechtigkeit. 
 … erörtern unterschiedliche Standpunkte zur Bewertung der Mitbestimmung in deutschen Unternehmen. 
 … erörtern am Fallbeispiel Rollenkonflikte und Konfliktlösungen im beruflichen Umfeld. 
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3. Mehr Partizipationsmöglichkeiten für die Bürger? Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten in der 
Demokratie (Inhaltsfeld 2) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
 Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 
 Kennzeichen und Grundorientierung von politischen Parteien sowie NGOs 
 Gefährdungen der Demokratie 

 
Methodenkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Ver-
fahren an. (MK2) 

 … analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspekti-
ven. (MK4) 

 … setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein. (MK10) 

 … arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozialwissenschaftlichen Materialien heraus. (MK12) 
 … analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen 

wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen. (MK13) 

 … ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder 
das Gemeinwohl zu stehen. (MK15) 

 
 
Handlungskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und überneh-
men dabei Verantwortung für ihr Handeln. (HK1) 

 … entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situa-
tionsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen. (HK2) 
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 … entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch. (HK6) 
 
 
Sachkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ... beschreiben Formen und Möglichkeiten des sozialen und politischen Engagements von Jugendlichen. 
 … erläutern Ursachen für und Auswirkungen von Politikerinnen- und Politiker- sowie Parteienverdrossenheit. 
 … erläutern fall- bzw. projektbezogen die Verfassungsgrundsätze des Grundgesetzes und die Arbeitsweisen der Verfassungsinstanzen an-

lässlich von Wahlen bzw. im Gesetzgebungsverfahren. 

 … vergleichen wirtschafts- und sozialpolitische Programmaussagen von politischen Parteien und NGOs anhand von Prüfsteinen und ordnen 
sie in ein politisches Spektrum ein. 

 … unterscheiden Verfahren repräsentativer und direkter Demokratie 
 … erläutern soziale, politische, kulturelle und ökonomische Desintegrationsphänomene und -mechanismen als mögliche Ursachen für die 

Gefährdung unserer Demokratie. 
 
 
Urteilskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … beurteilen unterschiedliche Formen sozialen und politischen Engagements Jugendlicher im Hinblick auf deren privaten bzw. öffentlichen 
Charakter, deren jeweilige Wirksamkeit und gesellschaftliche und politische Relevanz. 

 … erörtern demokratische Möglichkeiten der Vertretung sozialer und politischer Interessen sowie der Ausübung von Einfluss, Macht und 
Herrschaft. 

 … bewerten die Bedeutung von Verfassungsinstanzen und die Grenzen politischen Handelns vor dem Hintergrund von Normen- und Wert-
konflikten sowie den Grundwerten des Grundgesetzes. 

 … bewerten die die Reichweite und Wirksamkeit repräsentativer und direkter Demokratie. 
 … beurteilen Chancen und Risiken von Entwicklungsformen zivilgesellschaftlicher Beteiligung (u.a. E-Demokratie und soziale Netzwerke). 
 … beurteilen für die Schülerinnen und Schüler bedeutsame Programmaussagen von politischen Parteien vor dem Hintergrund der Verfas-

sungsgrundsätze, sozialer Interessenstandpunkte. 

 … erörtern vor dem Hintergrund der Werte des Grundgesetzes aktuelle bundespolitische Fragen unter den Kriterien der Interessenbezo-
genheit und der möglichen sozialen und politischen Integrations- bzw. Desintegrationswirkung. 
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4. Gesellschaft – Fessel oder Halt für den Einzelnen? Rollenhandeln, Wertorientierungen, Identitätsentwicklung (Inhalts- 

feld 3) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
 Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte 
 Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie 

 
Methodenkompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspekti-
ven. (MK4) 

 … ermitteln unter Anleitung in themen- und aspektgeleiteten Untersuchungen die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich rele-
vanter Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und Belege, Textlogik, Auf- und Abwer-
tungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention). (MK5) 

 … stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Ver-
wendung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar. (MK6) 

 … stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar. (MK8) Handlungskompetenzen: 

 … praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und überneh-
men dabei Verantwortung für ihr Handeln. (HK1) 

 … entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situa-
tionsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen. (HK2) 

 … entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch. (HK6) 
 
 
Sachkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendlicher im Hinblick auf deren Freiheitsspielräume sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 



 

 Seite 16  

 … erläutern die Bedeutung normativ prägender sozialer Alltagssituationen, Gruppen, Institutionen und medialer Identifikationsmuster für 
die Identitätsbildung von Mädchen und Jungen bzw. jungen Frauen und Männern 

 … erläutern die Bedeutung der kulturellen Herkunft für die Identitätskonstruktion von jungen Frauen und jungen Männern. 
 … analysieren alltägliche Interaktionen und Konflikte mithilfe von strukturfunktionalistischen und interaktionistischen Rollenkonzepten und 

Identitätsmodellen. 

 … erläutern das Gesellschaftsbild des homo sociologicus und des symbolischen Interaktionismus. 
 
 
Urteilskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 … bewerten den Stellenwert verschiedener Sozialisationsinstanzen für die eigene Biographie auch vor dem Hintergrund der Interkulturali-
tät. 

 … bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe von Jugendlichen sowie jungen Frauen und Männern im Hinblick auf deren Originalität, 
Normiertheit, Wünschbarkeit und Realisierbarkeit. 

 … erörtern Menschen- und Gesellschaftsbilder des strukturfunktionalistischen und interaktionistischen Rollenkonzepts. 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen im Grundkurs: 
 
1. SACHKOMPETENZ Die Schülerinnen und Schüler 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK1), 
 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Bedingungen von Globa-

lisierung, ökonomischen und ökologischen Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK2), 

 erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3), 

 stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und supranationalen Prozessen dar (SK4), 

 analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und 
von Nichtregierungsorganisationen (SK5), 

 analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Auswirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK6). 
 
 
 
 
2. METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK1), 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
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 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19). 

 
 
 
3. URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK1), 
 ermitteln in Argumentationen Positionen sowie Gegenpositionen und stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber 

(UK2), 

 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK3), 

 beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen 
(UK4), 

 beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen 
(UK5), 

 erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und 
supranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK6), 

 begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaßstäben auf der Grundlage demokratischer Prinzipien des Grundgesetzes (UK7), 
 ermitteln in Argumentationen die jeweiligen Prämissen von Position und Gegenposition (UK8) 
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 beurteilen kriteriengeleitet Möglichkeiten und Grenzen der Gestaltung sozialen und politischen Zusammenhalts auf der Grundlage des uni-
versalen Anspruchs der Grund- und Menschenrechte (UK9). 

  
4. HANDLUNGSKOMPETENZ  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3),nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen 
Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7). 
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1. Inhaltsfeld 4: Wirtschaftspolitik 
 
Mithilfe dieses Inhaltsfeldes erfolgt eine Auseinandersetzung mit der Legitimation staatlicher Beeinflussung von gesamtwirtschaftlichen Zielgrößen. 
Dazu gehört die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Wachstumsbegriffen und Wohlstandsindikatoren sowie mit Konjunktur- und Wach-
stumsschwankungen im Hinblick auf wirtschaftspolitische Zielvorstellungen. Hierzu werden unterschiedliche wirtschaftspolitische Konzeptionen 
betrachtet, die durch divergierende Zielvorstellungen und ihre jeweiligen Instrumente gekennzeichnet sind. Berücksichtigt werden dabei auch ge-
genseitige lokale und globale Abhängigkeiten wirtschaftspolitischer Entscheidungs- und Entwicklungsprozesse sowie die Verfügbarkeit und Vertei-
lung natürlicher und sozialer Ressourcen. In der Beschäftigung mit diesem Inhaltsfeld reflektieren die Schülerinnen und Schüler die Auswirkungen 
wirtschaftspolitischer Maßnahmen für sich selber in aktuellen und zukünftigen Rollen und Lebenssituationen sowie für die unterschiedlichen am 
Wirtschaftsprozess beteiligten Interessengruppen in nationalen und internationalen Zusammenhängen sowie im Hinblick auf soziale und ökologi-
sche Tragfähigkeit. 
 
Thema: Wege aus Wirtschaftskrisen – mehr Markt oder mehr Staat? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
 Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 
 Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 
 Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
 Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie europäische Geldpolitik 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erläutern den Konjunkturverlauf und das Modell des Konjunkturzyklus auf der Grundlage einer Analyse von Wachstum, Preisentwicklung, 
Beschäftigung und Außenbeitrag sowie von deren Indikatoren, 

 beschreiben die Ziele der Wirtschaftspolitik und erläutern Zielharmonien und -konflikte innerhalb des magischen Vierecks sowie seiner Er-
weiterung um Gerechtigkeits- und Nachhaltigkeitsaspekte zum magischen Sechseck, 

 unterscheiden ordnungs-, struktur- und prozesspolitische Zielsetzungen und Maßnahmen der Wirtschaftspolitik, 

 analysieren an einem Fallbeispiel Interessen und wirtschaftspolitische Konzeptionen von Arbeitgeberverbänden und Gewerkschaften, 
 unterscheiden die Instrumente und Wirkungen angebotsorientierter, nachfrageorientierter und alternativer wirtschaftspolitischer Konzep-

tionen, 
 beschreiben die Grundlagen der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion, 
 erläutern den Status, die Instrumente und die Ziele der Geldpolitik der Europäischen Zentralbank, 

 analysieren Möglichkeiten und Grenzen der Geldpolitik der EZB im Spannungsfeld nationaler und supranationaler Anforderungen, 
 erläutern die Handlungsspielräume nationalstaatlicher Wirtschaftspolitik angesichts supranationaler Verflechtungen sowie weltweiter Krisen. 

 
 
 
METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK1), 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 



 

 Seite 24  

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK17), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19). 

 
 
 
URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erörtern kontroverse Positionen zu staatlichen Eingriffen in marktwirtschaftliche Systeme, 
 erörtern die rechtliche Legitimation staatlichen Handelns in der Wirtschaftspolitik (u. a. Grundgesetz sowie Stabilitäts- und Wachstumsge-

setz), 

 beurteilen die Reichweite des Modells des Konjunkturzyklus, 
 beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf deren Aussagekraft und die zugrunde 

liegenden Interessen, 

 beurteilen unterschiedliche Wohlstands- und Wachstumskonzeptionen im Hinblick auf nachhaltige Entwicklung und ihre arbeitsmarktpoliti-
schen Wirkungen, 

 beurteilen die Funktion und die Gültigkeit von ökonomischen Prognosen, 
 beurteilen wirtschaftspolitische Konzeptionen im Hinblick auf die zugrunde liegenden Annahmen und Wertvorstellungen sowie die ökonomi-

schen, ökologischen und sozialen Wirkungen, 
 bewerten die Unabhängigkeit und die Ziele der EZB, 
 erörtern die Möglichkeiten und Grenzen nationaler Wirtschaftspolitik. 
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HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
(HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohl (HK7). 
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2. Inhaltsfeld 5: Europäische Union 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Bedeutung politischer Interventionen auf der Ebene der EU für das Alltagsleben sowie das soziale, ökonomi-
sche und politische Leben in Deutschland. Das Inhaltsfeld ermöglicht die Auseinandersetzung mit der zentralen Rolle der EU für die Sicherung von 
Frieden und Stabilität in Europa sowie mit den aktuellen Möglichkeiten und Freiheiten der EU-Bürger. Die Schülerinnen und Schüler reflektieren 
aktuelle politische, soziale und ökonomische Entwicklungen und Kontroversen innerhalb der EU im Spannungsfeld von nationalen und gesamteu-
ropäischen Interessen und Leitvorstellungen zur europäischen Integration. Berücksichtigt werden auch Entwicklungen außerhalb der EU , die 
Rückwirkungen auf innereuropäische Strukturen und Prozesse haben können. 
 
 
 
Thema: Europäische Union – Quo vadis Europa? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutionen 
 Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 
 Europäischer Binnenmarkt 
 Strategien und Maßnahmen europäischer Krisenbewältigung 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren Elemente des Alltagslebens im Hinblick auf seine Regulation durch europäische Normen, 
 beschreiben an einem Fallbeispiel Aufbau, Funktion und Zusammenwirken der zentralen Institutionen der EU, analysieren an einem wirt-

schaftlichen Fallbeispiel die zentralen Regulations- und Interventionsmechanismen der EU, 

 analysieren europäische wirtschaftliche Entscheidungssituationen im Hinblick auf den Gegensatz nationaler Einzel- und europäischer Ge-
samtinteressen, 

 beschreiben und erläutern zentrale Stationen und wirtschaftliche Dimensionen des europäischen Integrationsprozesses, 
 erläutern die vier Grundfreiheiten des EU-Binnenmarktes, 
 erläutern die beabsichtigten und die eingetretenen Wirkungen des EU-Binnenmarktes im Hinblick auf Steigerung der Wohlfahrt, Schaffung 

von Arbeitsplätzen, Preissenkungen und Verbesserung der außenwirtschaftlichen Wettbewerbsposition der EU, 
 analysieren an einem Fallbeispiel Erscheinungen, Ursachen und Ansätze zur Lösung aktueller europäischer Krisen. 

  
 
METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK1), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

  
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
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 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19). 

 
 
 
URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erörtern EU-weite Normen im Hinblick auf deren Regulationsdichte und Notwendigkeit, 
 beurteilen politische Prozesse in der EU im Hinblick auf regionale und nationale Interessen sowie das Ideal eines europäischen Gesamt-

interesses, 

 bewerten an einem Fallbeispiel vergleichend die Entscheidungsmöglichkeiten der einzelnen EU-Institutionen, 
 erörtern Möglichkeiten und Grenzen des europäischen Binnenmarktes, auch für die eigene berufliche Zukunft, 
 erörtern Chancen und Probleme einer EU-Erweiterung, 
 beurteilen die Vorgehensweise europäischer Akteure im Hinblick auf die Handlungsfähigkeit der EU. 
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HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen im Grundkurs: 
 
1. SACHKOMPETENZ Die Schülerinnen und Schüler 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK1), 
 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Bedingungen von Globa-

lisierung, ökonomischen und ökologischen Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK2), 

 erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK3), 

 stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und supranationalen Prozessen dar (SK4), 
 analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und 

von Nichtregierungsorganisationen (SK5), 
 analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Auswirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK6). 

 
 
 
2. METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK1), 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
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 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19). 

 
 
 
3. URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK1), 
 ermitteln in Argumentationen Positionen sowie Gegenpositionen und stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber 

(UK2), 

 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK3), 

 beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen 
(UK4), 

 beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen 
(UK5), 

 erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und 
supranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK6), 

 begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaßstäben auf der Grundlage demokratischer Prinzipien des Grundgesetzes (UK7), 
 ermitteln in Argumentationen die jeweiligen Prämissen von Position und Gegenposition (UK8) 
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 beurteilen kriteriengeleitet Möglichkeiten und Grenzen der Gestaltung sozialen und politischen Zusammenhalts auf der Grundlage des uni-
versalen Anspruchs der Grund- und Menschenrechte (UK9). 

  
4. HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3),nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen 
Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7). 
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1. Inhaltsfeld 6: Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung 
 
Durch die Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld können Gesellschaftsstrukturen und deren zurückliegende sowie potentielle künftige Ent-
wicklungen auch empirisch gestützt eingeschätzt werden. Sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien ermöglichen darüber hinaus die Deutung 
sozialer Ungleichheit sowie die kritische Reflexion ihrer Ursachen. Sozialstaatliches Handeln wird im Hinblick auf seine kontroversen normativen 
und politischen Grundlagen, seine Interessengebundenheit sowie seine Finanzierungsbedingungen betrachtet. So können die Schülerinnen und 
Schüler soziale Ungleichheit als eine von Menschen gemachte und somit auch von Menschen veränderbare Grundtatsache verstehen. Ziel ist, dass 
Schülerinnen und Schüler ihr eigenes Verständnis von sozialer Gerechtigkeit weiterentwickeln und an kontroversen Debatten dazu teilhaben kön-
nen. 
 
 
 
Thema: Ist soziale Ungleichheit gerecht? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
 Tendenzen des Wandels in der Arbeitswelt 
 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
 Sozialstaatliches Handeln 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erläutern aktuell diskutierte Begriffe und Bilder sozialen und wirtschaftlichen Wandels sowie eigene Gesellschaftsbilder, 
 unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleichheit und ihre Indikatoren, 
 analysieren die Entwicklung der Einkommens- und Vermögensverteilung, 
 analysieren Lohn- und Arbeitszeitpolitik im Hinblick auf Umverteilungs- und Stabilitätsziele, 
 beschreiben Tendenzen des Wandels der Arbeitswelt in Deutschland, 
 erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen vertikaler und horizontaler Ungleichheit, 

 analysieren an einem Fallbeispiel mögliche ökonomische Verwendungszusammenhänge milieutheoretischer Forschung, 
 erläutern Grundzüge und Kriterien eines Modells sozialer Entstrukturierung, 
 analysieren fallbeispielbezogen Ursachen und Folgen der Flexibilisierung der Arbeitswelt sowie der Veränderung des Anteils prekärer Be-

schäftigungsverhältnisse, auch unter Berücksichtigung von Geschlechteraspekten, 
 erläutern Grundprinzipien staatlicher Sozialpolitik und Sozialgesetzgebung, 

 analysieren exemplarisch sozialpolitische Konzeptionen von Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertretungen im Hinblick auf deren Interessen-
gebundenheit. 

  
 
METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK1), 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

  
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
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 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19). 

 
 
URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen Tendenzen des Wandels in der Arbeitswelt aus der Sicht ihrer zukünftigen sozialen Rollen als Arbeitnehmer bzw. Unternehmer, 
 bewerten die Entwicklung der Erwerbsarbeitsverhältnisse im Hinblick auf ihre sozialen Folgen, 
 bewerten die Bedeutung der Entwicklung der Einkommens- und Vermögensverteilung für die gesellschaftliche Integration, 
 bewerten die Bedeutung von gesellschaftlichen Entstrukturierungsvorgängen für den ökonomischen Wohlstand und den sozialen Zusam-

menhalt, 
 beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von Wirklichkeit und ihren Erklärungswert, 
 beurteilen die politische und ökonomische Verwertung von Ergebnissen der Ungleichheitsforschung, 
 beurteilen unterschiedliche Zugangschancen zu Ressourcen und deren Legitimationen vor dem Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des 

Gebots des Grundgesetzes zur Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse. 
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HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7). 
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2. Inhaltsfeld 7: Globale Strukturen und Prozesse 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Grundlagen der Friedens- und Sicherheitspolitik sowie die Möglichkeiten und Grenzen des Handelns interna-
tionaler Akteure in Konfliktfällen. In diesem Zusammenhang werden die Strukturen und Prozesse internationaler Beziehungen sowie die internatio-
nale Bedeutung von Menschenrechtsnormen betrachtet. Darüber hinaus werden die Gestaltbarkeit sowie die Auswirkungen von Globalisierungs-
prozessen auf den Standort Deutschland behandelt. Die Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld ermöglicht es Schülerinnen und Schülern, ein 
vertieftes Verständnis der Chancen und Risiken globaler Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte auch im Hinblick auf Klimawandel und 
nachhaltige Entwicklung zu erlangen, indem sie die zugrunde liegenden Demokratie-, Wohlstands-, Sicherheits- und Kooperationsvorstellungen 
reflektieren. 
 
 
 
 
 
Thema: Globalisierung – Chance oder Gefahr? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
 Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 
 Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 
 Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
 Institutionen zur Gestaltung der ökonomischen Dimension der Globalisierung 
 Wirtschaftsstandort Deutschland 

 Globalisierungskritik 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 unterscheiden und analysieren beispielsbezogen Erscheinungsformen, Ursachen und Strukturen internationaler Konflikte, Krisen und Krie-
ge, 

 erläutern an einem Fallbeispiel die Bedeutung der Grund- und Menschenrechte sowie der Demokratie im Rahmen der Globalisierung, 
 analysieren politische, gesellschaftliche, ökologische und wirtschaftliche Auswirkungen der Globalisierung (u. a. Migration, Klimawandel, 

nachhaltige Entwicklung), 

 erläutern Ursachen für zunehmende weltweite wirtschaftliche Verflechtungen, 
 analysieren aktuelle internationale Handels- und Finanzbeziehungen im Hinblick auf grundlegende Erscheinungsformen, Abläufe, Akteure 

und Einflussfaktoren, 
 erläutern fallbezogen Zielsetzung, Aufbau und Arbeitsweise von supranationalen Institutionen zur Gestaltung der ökonomischen Dimension 

der Globalisierung (WTO, IWF und Weltbank), 

 erläutern exemplarisch Konzepte und Erscheinungsformen der Global Governance für die zukünftige politische Gestaltung der Globalisie-
rung, 

 erläutern unterschiedliche Außenhandelstheorien als grundlegende Erklärungsansätze internationaler Handelsbeziehungen, 
 stellen Ziele und Organisationsformen von Globalisierungskritikern dar, 
 erläutern die Standortfaktoren des Wirtschaftsstandorts Deutschland mit Blick auf den regionalen und globalen Wettbewerb.  

 
 
METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autoren (MK1), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
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 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19). 

 
 
 
URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erörtern an einem Fallbeispiel internationale Friedens- und Sicherheitspolitik im Hinblick auf Menschenrechte, Demokratievorstellungen so-
wie Interessen- und Machtkonstellationen, 

 beurteilen Konsequenzen eigenen lokalen Handelns vor dem Hintergrund globaler Prozesse und eigener sowie fremder Wertvorstellungen, 
 erörtern an Beispielen globaler ökonomischer Prozesse Interessen- und Machtkonstellationen internationaler Akteure zur Gestaltung der 

Globalisierung, 
 beurteilen Auswirkungen der Globalisierung für unterschiedlich entwickelte Länder im Hinblick auf mögliche Gewinner und Verlierer der 

Globalisierung, 

 erörtern die Positionen globalisierungskritischer Organisationen, 
 beurteilen die Möglichkeiten und Grenzen des Einflusses globalisierungskritischer Organisationen, 
 bewerten außenhandelspolitische Positionen im Hinblick auf die Kontroverse Freihandel versus Protektionismus, 
 erörtern die Konkurrenz von Ländern und Regionen um die Ansiedlung von Unternehmen im Hinblick auf ökonomische, politische und ge-

sellschaftliche Auswirkungen. 
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HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 
vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK7). 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen im Leistungskurs 
 
1. SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK1), 
 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Bedingungen von Globa-

lisierung, ökonomischen und ökologischen Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK2), 
 erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklä-

rungsleistung (SK3), 
 stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und supranationalen Prozessen dar (SK4), 
 analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und 

von Nichtregierungsorganisationen (SK5), 

 analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Auswirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK6). 
 
 
 
2. METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autorinnen und Autoren 
(MK1), 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 
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 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung oder deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19), 

 analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des Denkens anderer und der eigenen Urteilsbildung 
(MK20). 

 
 
 
3. URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK1), 
 ermitteln in Argumentationen Positionen sowie Gegenpositionen und stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber 

(UK2), 
 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 

abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK3), 
 beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen 

(UK4), 

 beurteilen Handlungschancen und -alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen (UK5), 
 erörtern die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und supranationalen 

Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK6), 

 begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaßstäben auf der Grundlage demokratischer Prinzipien des Grundgesetzes (UK7), 
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 ermitteln in Argumentationen die jeweiligen Prämissen von Position und Gegenposition (UK8), 

 beurteilen theoriegestützt und kriteriengeleitet Möglichkeiten und Grenzen der Gestaltung sozialen und politischen Zusammenhalts auf der 
Grundlage des universalen Anspruchs der Grund- und Menschenrechte (UK9). 

  
4. HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens sowie demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 

 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 
der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7).  
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1. Inhaltsfeld 4: Wirtschaftspolitik 

 
Mithilfe dieses Inhaltsfeldes erfolgt eine Auseinandersetzung mit der Legitimation staatlicher Beeinflussung von gesamtwirtschaftlichen Zielgrößen. 
Dazu gehört die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Wachstumsbegriffen und Wohlstandsindikatoren sowie mit Konjunktur- und Wach-
stumsschwankungen im Hinblick auf wirtschaftspolitische Zielvorstellungen. Hierzu werden unterschiedliche wirtschaftspolitische Konzeptionen 
betrachtet, die durch divergierende Zielvorstellungen und ihre jeweiligen Instrumente gekennzeichnet sind. Berücksichtigt werden dabei auch ge-
genseitige lokale und globale Abhängigkeiten wirtschaftspolitischer Entscheidungs- und Entwicklungsprozesse sowie die Verfügbarkeit und Vertei-
lung natürlicher und sozialer Ressourcen. In der Beschäftigung mit diesem Inhaltsfeld reflektieren die Schülerinnen und Schüler die Auswirkungen 
wirtschaftspolitischer Maßnahmen für sich selber in aktuellen und zukünftigen Rollen und Lebenssituationen sowie für die unterschiedlichen am 
Wirtschaftsprozess beteiligten Interessengruppen in nationalen und internationalen Zusammenhängen sowie im Hinblick auf soziale und ökologi-
sche Tragfähigkeit. 
 
 
 
Thema: Wege aus Wirtschaftskrisen – mehr Markt oder mehr Staat? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
 Konjunktur und Wachstum 
 Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
 Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 Ökonomie und Ökologie 
 Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie europäische Geldpolitik 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erläutern den Konjunkturverlauf und das Modell des Konjunkturzyklus auf der Grundlage einer Analyse von Wachstum, Preisentwicklung, 
Beschäftigung und Außenbeitrag sowie von deren Indikatoren, 

 erklären Ursachen von Konjunktur- und Wachstumsschwankungen auf der Grundlage unterschiedlicher Theorieansätze, 
 erläutern die Bedeutung von Stabilität und Instabilitäten für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung, 
 erläutern Möglichkeiten und Grenzen der Diagnose und Prognose bei ökonomischer Forschung und Politikberatung, 
 beschreiben die Ziele der Wirtschaftspolitik und erläutern Zielharmonien und -konflikte innerhalb des magischen Vierecks sowie seiner Er-

weiterung um Gerechtigkeits- und Nachhaltigkeitsaspekte zum magischen Sechseck, 

 analysieren an einem Fallbeispiel Interessen und wirtschaftspolitische Konzeptionen von Parteien, NGOs, Arbeitgeberverbänden und Ge-
werkschaften, 

 beschreiben Ursachen von Markt- und Staatsversagen am Beispiel des möglichen Konfliktes zwischen Ökonomie und Ökologie, 

 erläutern Grundprinzipien und Instrumente der Umweltpolitik, 
 beschreiben politische Initiativen zum Schutz der Umwelt und des Weltklimas auf globaler Ebene, 
 unterscheiden ordnungs-, struktur- und prozesspolitische Zielsetzungen und Maßnahmen der Wirtschaftspolitik, 
 analysieren institutionelle Strukturen im Hinblick auf mikroökonomische und makroökonomische Folgen, 
 unterscheiden die theoretischen Grundlagen sowie die Instrumente und Wirkungen angebotsorientierter, nachfrageorientierter und alterna-

tiver wirtschaftspolitischer Konzeptionen, 

 beschreiben die Grundlagen der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion, 
 erläutern die Instrumente, Ziele und Möglichkeiten der Geldpolitik der Europäischen Zentralbank und analysieren diese im Spannungsfeld 

nationaler und supranationaler Anforderungen, 

 unterscheiden Theorieansätze zur Erklärung von Inflation und deren Konsequenzen zur Inflationsbekämpfung, 
 analysieren das Zusammenspiel von Geld- und Fiskalpolitik zur makroökonomischen Stabilisierung, 
 erläutern die Handlungsspielräume nationalstaatlicher Wirtschaftspolitik angesichts supranationaler Verflechtungen und weltweiter Krisen. 
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METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autorinnen und Autoren 
(MK1), 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 

  
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 
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 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-

essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 
 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 
auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung oder deren Veränderung (MK17), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19), 

 analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des Denkens anderer und der eigenen Urteilsbildung 
(MK20). 
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URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erörtern kontroverse Positionen zu staatlichen Eingriffen in marktwirtschaftliche Systeme, 
 erörtern die rechtliche Legitimation staatlichen Handelns in der Wirtschaftspolitik (u. a. Grundgesetz sowie Stabilitäts- und Wachstumsge-

setz), 

 beurteilen die Reichweite des Modells des Konjunkturzyklus, 
 beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf deren Aussagekraft und die zugrunde 

liegenden Interessen, 

 erörtern die Aussagekraft des Bruttoinlandsproduktes als Wohlstandsindikator, 
 beurteilen die ökonomische Anreizwirkung umweltpolitischer Instrumente, 
 erörtern das Spannungsverhältnis von ökonomischen Zielen und dem Ziel der Sicherung der Qualität des öffentlichen Gutes Umwelt, 
 beurteilen unterschiedliche Wachstumskonzeptionen im Hinblick auf nachhaltige Entwicklung und soziale Gerechtigkeit, 
 beurteilen Markt- und Staatsversagen am Beispiel des möglichen Konfliktes zwischen Ökonomie und Ökologie, 
 beurteilen Chancen und Grenzen globaler Umweltpolitik, 
 beurteilen die Funktion und die Gültigkeit von ökonomischen Prognosen, 
 erörtern die Reichweite unterschiedlicher konjunkturtheoretischer Ansätze, 
 beurteilen wirtschaftspolitische Konzeptionen im Hinblick auf die zugrunde liegenden Annahmen und Wertvorstellungen sowie die ökonomi-

schen, ökologischen und sozialen Wirkungen, 

 beurteilen die Bedeutung der EZB in nationalen und internationalen Zusammenhängen, 
 erörtern die Möglichkeiten und Grenzen nationaler Wirtschaftspolitik. 

 
 
 
HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens sowie demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 
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 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7) 
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2. Inhaltsfeld 5: Europäische Union 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Bedeutung politischer Interventionen auf der Ebene der EU für das Alltagsleben sowie das soziale, ökonomi-
sche und politische Leben in Deutschland. Das Inhaltsfeld ermöglicht die Auseinandersetzung mit der zentralen Rolle der EU für die Sicherung von 
Frieden und Stabilität in Europa sowie mit den aktuellen Möglichkeiten und Freiheiten der EU-Bürger. Die Schülerinnen und Schüler reflektieren 
aktuelle politische, soziale und ökonomische Entwicklungen und Kontroversen innerhalb der EU im Spannungsfeld von nationalen und gesamteu-
ropäischen Interessen und Leitvorstellungen zur europäischen Integration. Berücksichtigt werden auch Entwicklungen außerhalb der EU, die 
Rückwirkungen auf innereuropäische Strukturen und Prozesse haben können. 
 
 
 
Thema: Europäische Union – Quo vadis Europa? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutionen 
 Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 
 Europäischer Binnenmarkt 
 Europäische Währung und die europäische Integration 
 Wirtschafts-, Fiskal- und Strukturpolitik in der EU 

 Strategien und Maßnahmen europäischer Krisenbewältigung 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren Elemente des Alltagslebens im Hinblick auf seine Regulation durch europäische Normen, 
 beschreiben an einem Fallbeispiel Aufbau, Funktion und Zusammenwirken der zentralen Institutionen der EU, 
 analysieren an einem Fallbeispiel die zentralen Regulations- und Interventionsmechanismen der EU, 
 analysieren europäische wirtschaftliche Entscheidungssituationen im Hinblick auf den Gegensatz nationaler Einzelinteressen und europä-

ischer Gesamtinteressen, 

 beschreiben und erläutern zentrale Stationen und wirtschaftliche Dimensionen des europäischen Integrationsprozesses, 
 beschreiben und erläutern zentrale Beitrittskriterien und Integrationsmodelle für die EU, 
 erläutern die vier Grundfreiheiten des EU-Binnenmarktes, 
 beschreiben Formen und Ziele wirtschafts- und fiskalpolitischer Koordinierung innerhalb der EU, 
 erläutern Maßnahmen europäischer Strukturpolitik zum Ausgleich regionaler Unterschiede, 
 analysieren an einem Fallbeispiel Erscheinungen, Ursachen und Ansätze zur Lösung aktueller europäischer Krisen. 

  
 
METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autorinnen und Autoren 
(MK1), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

  
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
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 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung oder deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19), 

 analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des Denkens anderer und der eigenen Urteilsbildung 
(MK20). 

 
 
 
URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erörtern EU-weite Normierungen im Hinblick auf deren Regulationsdichte und Notwendigkeit, 
 beurteilen politische Prozesse in der EU im Hinblick auf regionale und nationale Interessen sowie das Ideal eines europäischen Gesamt-

interesses, 
 bewerten an einem Fallbeispiel vergleichend die Entscheidungsmöglichkeiten der einzelnen EU-Institutionen, 
 bewerten die Übertragung nationaler Souveränitätsrechte auf EU-Institutionen unter dem Kriterium demokratischer Legitimation, 

 bewerten die europäische Integration unter den Kriterien der Sicherung von Frieden und Freiheiten und der Steigerung der Wohlfahrt der 
EU-Bürger, 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen des europäischen Binnenmarktes, auch für die eigene berufliche Zukunft, 
 bewerten die Wirkungen des EU-Binnenmarktes im Hinblick auf Steigerung der Wohlfahrt, Schaffung von Arbeitsplätzen, Preissenkungen 

und Verbesserung der außenwirtschaftlichen Wettbewerbsposition der EU, 

 bewerten verschiedene Integrationsmodelle für Europa im Hinblick auf deren Realisierbarkeit und dahinter stehende Leitbilder, 
 erörtern Chancen und Probleme einer EU-Erweiterung, 
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 erörtern Vor- und Nachteile einer europäischen Währung für die europäische Integration und Stabilität, 

 erörtern Chancen und Grenzen gemeinsamer europäischer Wirtschafts- und Fiskalpolitik, 
 bewerten Erfolge und Probleme strukturpolitischen Ausgleichs zwischen den Mitgliedsstaaten der EU unter den Aspekten wirtschaftlicher 

Effizienz und Solidarität, 
 beurteilen die Vorgehensweise europäischer Akteure im Hinblick auf die Handlungsfähigkeit der EU. 

 
 
HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens sowie demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 Seite 60  

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen im Leistungskurs 
 
1. SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK1), 
 erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Bedingungen von Globa-

lisierung, ökonomischen und ökologischen Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK2), 
 erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Erklä-

rungsleistung (SK3), 

 stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in nationalen und supranationalen Prozessen dar (SK4), 
 analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und 

von Nichtregierungsorganisationen (SK5), 

 analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und Auswirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK6). 
 
 
 
2. METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autorinnen und Autoren 
(MK1), 

 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 
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 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 

 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung oder deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19), 

 analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des Denkens anderer und der eigenen Urteilsbildung 
(MK20). 

 
 
 
3. URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK1), 
 ermitteln in Argumentationen Positionen sowie Gegenpositionen und stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber 

(UK2), 
 entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 

abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK3), 
 beurteilen politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen 

(UK4), 

 beurteilen Handlungschancen und -alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen (UK5), 
 erörtern die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen und supranationalen 

Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK6), 

 begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaßstäben auf der Grundlage demokratischer Prinzipien des Grundgesetzes (UK7), 
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 ermitteln in Argumentationen die jeweiligen Prämissen von Position und Gegenposition (UK8), 

 beurteilen theoriegestützt und kriteriengeleitet Möglichkeiten und Grenzen der Gestaltung sozialen und politischen Zusammenhalts auf der 
Grundlage des universalen Anspruchs der Grund- und Menschenrechte (UK9). 

  
4. HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens sowie demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 

 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 
der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7).  
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1. Inhaltsfeld 6: Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung 

 
Durch die Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld können Gesellschaftsstrukturen und deren zurückliegende sowie potentielle künftige Ent-
wicklungen auch empirisch gestützt eingeschätzt werden. Sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien ermöglichen darüber hinaus die Deutung 
sozialer Ungleichheit sowie die kritische Reflexion ihrer Ursachen. Sozialstaatliches Handeln wird im Hinblick auf seine kontroversen normativen 
und politischen Grundlagen, seine Interessengebundenheit sowie seine Finanzierungsbedingungen betrachtet. So können die Schülerinnen und 
Schüler soziale Ungleichheit als eine von Menschen gemachte und somit auch von Menschen veränderbare Grundtatsache verstehen. Ziel ist, dass 
Schülerinnen und Schüler ihr eigenes Verständnis von sozialer Gerechtigkeit weiterentwickeln und an kontroversen Debatten dazu teilhaben kön-
nen. 
 
 
 
Thema: Ist soziale Ungleichheit gerecht? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
 Wandel gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Strukturen 

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
 Lohnpolitische Konzeptionen 
 Sozialstaatliches Handeln 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erläutern aktuell diskutierte Begriffe und Bilder sozialen und wirtschaftlichen Wandels sowie eigene Gesellschaftsbilder, 
 unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleichheiten und ihre Indikatoren, 
 analysieren die Entwicklung der Einkommens- und Vermögensverteilung, 
 analysieren Lohn- und Arbeitszeitpolitik im Hinblick auf Umverteilungs- und Stabilitätsziele, 
 beschreiben Tendenzen des Wandels der Sozial- und Wirtschaftsstruktur in Deutschland, 
 beschreiben den Einfluss technologischer Entwicklungen auf die Arbeitswelt, 

 analysieren den sozioökonomischen Strukturwandel im Hinblick auf die gewandelte Bedeutung von Wirtschaftssektoren und die Verände-
rung der Erwerbsarbeitsverhältnisse, 

 analysieren fallbeispielbezogen Ursachen und Folgen der Flexibilisierung der Arbeitswelt sowie der Veränderung des Anteils prekärer Be-
schäftigungsverhältnisse auch unter Berücksichtigung von Geschlechteraspekten, 

 erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen vertikaler und horizontaler Ungleichheit, 
 analysieren an einem Fallbeispiel mögliche ökonomische Verwendungszusammenhänge milieutheoretischer Forschung, 
 erläutern Grundzüge und Kriterien eines Modells sozialer Entstrukturierung, 
 beschreiben Verteilungseffekte staatlicher Steuerpolitik und Transferleistungen, 
 erläutern Grundprinzipien staatlicher Sozialpolitik und Sozialgesetzgebung, 
 analysieren exemplarisch sozialpolitische Konzeptionen von Parteien, Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertretungen im Hinblick auf deren 

Interessengebundenheit. 
 
 
 
METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autorinnen und Autoren 
(MK1), 
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 erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden 
statistische Verfahren an (MK2), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-

essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 
 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung oder deren Veränderung (MK17), 
 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 

Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19), 

 analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des Denkens anderer und der eigenen Urteilsbildung 
(MK20). 

 
 
 
URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 beurteilen Tendenzen des Wandels in der Arbeitswelt aus der Sicht zukünftiger sozialer Rollen als abhängig Arbeitende bzw. Unternehmerin 
und Unternehmer, 

 beurteilen Machtkonstellationen und Interessenkonflikte von an der Gestaltung sozialer Prozesse Beteiligter, 
 bewerten die Entwicklung der Erwerbsarbeitsverhältnisse im Hinblick auf ihre sozialen Folgen, 
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 bewerten die Bedeutung der Entwicklung der Einkommens- und Vermögensverteilung und gesellschaftlicher Entstrukturierungsvorgänge 
für den gesellschaftlichen Zusammenhalt und für den ökonomischen Wohlstand, 

 beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von Wirklichkeit und ihren Erklärungswert, Kom-
petenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte in der Qualifikationsphase 

 beurteilen die politische und ökonomische Verwertung von Ergebnissen der Ungleichheitsforschung, 
 beurteilen unterschiedliche Zugangschancen zu Ressourcen und deren Legitimationen vor dem Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des 

Gebots des Grundgesetzes zur Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse, 

 beurteilen Zielsetzungen und Ergebnisse staatlicher und nicht staatlicher Umverteilungspolitik, 
 nehmen zu Kontroversen um sozialstaatliche Interventionen und lohnpolitische Konzeptionen aus verschiedenen gesellschaftlichen Perspek-

tiven Stellung. 
 
 
 
HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens sowie demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7). 
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2. Inhaltsfeld 7: Globale Strukturen und Prozesse 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Grundlagen der Friedens- und Sicherheitspolitik sowie die Möglichkeiten und Grenzen des Handelns interna-
tionaler Akteure in Konfliktfällen. In diesem Zusammenhang werden die Strukturen und Prozesse internationaler Beziehungen sowie die internatio-
nale Bedeutung von Menschenrechtsnormen betrachtet. Darüber hinaus werden die Gestaltbarkeit sowie die Auswirkungen von Globalisierungs-
prozessen auf den Standort Deutschland behandelt. Die Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld ermöglicht es Schülerinnen und Schülern, ein 
vertieftes Verständnis der Chancen und Risiken globaler Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte auch im Hinblick auf Klimawandel und 
nachhaltige Entwicklung zu erlangen, indem sie die zugrunde liegenden Demokratie-, Wohlstands-, Sicherheits- und Kooperationsvorstellungen 
reflektieren. 
 
 
 
Thema: Globalisierung – Chance oder Gefahr? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
 Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 
 Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 
 Institutionen zur Gestaltung der ökonomischen Dimension der Globalisierung 
 Globalisierungskritik 
 Global Governance 
 Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
 Wirtschaftsstandort Deutschland 
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SACHKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 unterscheiden und analysieren beispielsbezogen Erscheinungsformen, Ursachen und Strukturen internationaler Konflikte, Krisen und Krie-
ge, 

 erläutern an einem Fallbeispiel die Bedeutung der Grund- und Menschenrechte sowie der Demokratie im Rahmen der Globalisierung, 
 analysieren politische, gesellschaftliche, ökologische und wirtschaftliche Auswirkungen der Globalisierung (u. a. Migration, Klimawandel, 

nachhaltige Entwicklung), 

 erläutern Ursachen für zunehmende weltweite wirtschaftliche Verflechtungen, 
 analysieren aktuelle internationale Handels- und Finanzbeziehungen im Hinblick auf grundlegende Erscheinungsformen, Abläufe, Akteure 

und Einflussfaktoren, 
 erläutern fallbezogen Zielsetzung, Aufbau und Arbeitsweise von supranationalen Institutionen zur Gestaltung der ökonomischen Dimension 

der Globalisierung (WTO, IWF und Weltbank), 

 erläutern exemplarisch Konzepte und Erscheinungsformen der Global Governance für die zukünftige politische Gestaltung der Globalisie-
rung, 

 erläutern unterschiedliche Außenhandelstheorien als grundlegende Erklärungsansätze internationaler Handelsbeziehungen, 
 stellen Ziele und Organisationsformen von Globalisierungskritikern dar, 
 erläutern die Standortfaktoren des Wirtschaftsstandorts Deutschland mit Blick auf den regionalen und globalen Wettbewerb. 

 
 
METHODENKOMPETENZ 
 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSWERTUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der Autorinnen und Autoren 
(MK1), 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK3). 
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VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ANALYSE UND STRUKTURIERUNG 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
(MK4), 

 ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthe-
ma, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK5). 

 
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER DARSTELLUNG UND PRÄSENTATION 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwen-
dung passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK6), 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK7), 

 stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwis-
senschaftlicher Perspektive dar (MK8), 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK9), 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK10). 

  
VERFAHREN SOZIALWISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNIS- UND IDEOLOGIEKRITIK 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln – auch vergleichend – Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher 
Modelle und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK11), 

 arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten Materialien heraus (MK12), 
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 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Inter-
essenlagen sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK13), 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK14), 
 analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 

auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK16), 
 ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der ge-

gebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung oder deren Veränderung (MK17), 

 ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) (MK18), 

 analysieren wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen 
(MK19), 

 analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des Denkens anderer und der eigenen Urteilsbildung 
(MK20). 

 
 
 
URTEILSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 erörtern an einem Fallbeispiel internationale Friedens- und Sicherheitspolitik im Hinblick auf Menschenrechte, Demokratievorstellungen so-
wie Interessen- und Machtkonstellationen, 

 beurteilen Konsequenzen eigenen lokalen Handelns vor dem Hintergrund globaler Prozesse und eigener sowie fremder Wertvorstellungen, 
 erörtern an Beispielen globaler ökonomischer Prozesse Interessen- und Machtkonstellationen internationaler Akteure zur Gestaltung der 

Globalisierung, 

 beurteilen Auswirkungen der Globalisierung für unterschiedlich entwickelte Länder im Hinblick auf mögliche Gewinner und Verlierer der 
Globalisierung, 

 erörtern die Positionen globalisierungskritischer Organisationen, 
 beurteilen die Möglichkeiten und Grenzen des Einflusses globalisierungskritischer Organisationen, 
 bewerten außenhandelspolitische Positionen im Hinblick auf die Kontroverse Freihandel versus Protektionismus, 
 erörtern die Konkurrenz von Ländern und Regionen um die Ansiedlung von Unternehmen im Hinblick auf ökonomische, politische und ge-

sellschaftliche Auswirkungen. 
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HANDLUNGSKOMPETENZ 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

 praktizieren im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens sowie demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK1), 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2), 

 entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK3), 

 nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK4), 

 beteiligen sich, ggf. simulativ, an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK5), 
 entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb 

der Schule durch (HK6), 

 vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allge-
meinwohls (HK7). 

 



T a n n e n b u s c h - G y m n a s i u m  d e r  S t a d t  B o n n   

A - K l a s s e   S p o r t k l a s s e   M u s i k k l a s s e  S c h u l e .  
S c h o o l .  
É c o l e .  
T A B U .  
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2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-

rückmeldung 

Grundlagen: 
 

1. Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule 
in Nordrhein-Westfalen, Sozialwissenschaften und Sozialwissen-
schaften/Wirtschaft, Nr. 4717, 1. Auflage Frechen 2014 

2. Ökonomische Schwerpunktbildung im Fach Sozialwissenschaften 
in der gymnasialen Oberstufe. Handreichung. Schule in NRW 
Nr.4717/2, Frechen 2004 

3. Vorgaben zu den unterrichtlichen Voraussetzungen für die 
schriftlichen Prüfungen im Abitur in der gymnasialen Oberstufe 
im Fach Sozialwissenschaften/Wirtschaft 

4. Vorgaben für die Konstruktion von Aufgaben für die schriftliche 
Abiturprüfung im Fach Sozialwissenschaften und im Fach Sozi-
alwissenschaften/Wirtschaft (vgl. Anlage) 

5. Bezirksregierung Köln: Hinweise zur Facharbeit im Fach Sozial-
wissenschaften 

 
Grundsätze: 
 
In Übereinstimmung mit den Richtlinien werden alle von Schülerinnen und 
Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen be-
wertet, bezieht sich die Leistungsbewertung auf im Unterricht vermittelte 
Kennnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, werden Umfang der Kenntnisse, 
methodische Selbstständigkeit in ihrer Anwendung sowie die sachgemäße 
schriftliche und mündliche Darstellung bewertet. 
Leistungsbewertungen sollten so angelegt sein, dass sie den Schülerinnen 
und Schülern einen Einblick in die individuelle Lernentwicklung ermögli-
chen, also auch diagnostisch wirksam sind. 
Die Schülerinnen und Schüler müssen zu Beginn eines Schuljahres von 
ihrem Fachlehrer/ihrer Fachlehrerin über alle Aspekte der Leistungsbewer-
tung informiert werden. Der Zusammenhang mit den Anforderungen im 
Zentralabitur und den Vorgaben des Lehrplans wird dargelegt. 
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Operationalisierung der einzelnen Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beweisen ein grundlegendes Verständnis, z.B. von Demokratie als 
Lebens-, Herrschafts- bzw. Gesellschafts- und Staatsform und 

 z. B. über die ökonomischen und sozialen Strukturen der Bundesre-
publik Deutschland, Europa und die globale Ebene. 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 wenden verschiedene Arbeitstechniken und Fachmethoden zur Ana-
lyse politisch, gesellschaftlich und/oder ökonomisch relevanter 
Sachverhalte an und 

 können die Resultate reflektieren. 
 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler beweisen die Fähigkeit, zu politisch, gesell-
schaftlich und ökonomisch bedeutsamen und strittigen Konflikten, z.B. 

 problemorientiert über die Relevanz von Wertorientierungen zu dis-
kutieren und dabei eigene Positionen zu formulieren, 

 verschiedene politische und gesellschaftliche Interessen hinsichtlich 
der zugrunde liegenden Wertmaßstäbe kriterienorientiert zu beur-
teilen, 

 konstruktive Kritik sowie Alternativen zu formulieren bzw. für be-
grenzte Problemkonstellationen und Konflikte Lösungsoptionen 
skizzieren zu können. 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Fähigkeit, 

 z.B. die eigene Position in der Auseinandersetzung und in simulati-
ven Handlungsverfahren mit kontroversen Deutungen und Stand-
punkten zu vertreten 

 diverse Medienprodukte (Plakat, Präsentation, Foto, Leserbrief) zu 
erstellen, 

 mit kulturellen und sozialen Unterschieden reflektiert und tolerant 
umzugehen, 

 in schulischen Gremien mitzuarbeiten und ihre Interessen sachge-
recht wahrzunehmen. 
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Beurteilungsbereich Klausuren: 
 
Die Kriterien für die schriftliche Leistungsüberprüfung in Form von Klausu-
ren orientieren sich an den Vorgaben für die schriftliche Abiturprüfung 
(Zentralabitur). Grundlagen sind bereits veröffentlichte Zentralabitur-
Klausuren sowie die „Vorgaben für die Konstruktion von Aufgaben für die 
schriftliche Abiturprüfung im Fach Sozialwissenschaften/Wirtschaft“ 
(vgl.Anhang). 
 
So sind jeweils folgende Anforderungsbereiche in der angeführten Gewich-
tung zu berücksichtigen: 

 Anforderungsbereich I (Reproduktion) in einer Gewichtung zwi-
schen 20 bis 25% 

 Anforderungsbereich II (Reorganisation und Transfer) mit 45 bis 50 
% und der 

 Anforderungsbereich III (Reflexion und Problemlösung) mit 25 bis 
30 % 

 Die Darstellungsleistung (Sprache, Textkomposition, Verwendung 
der Fachterminologie, Verbindung von Sachdarstellung, Anwendung 
und Analyse) sollte sukzessive von der Stufe EF bis zur Q2 auf etwa 
17 % in der Gewichtung veranschlagt werden. Die Schüler sind 
darauf hinzuweisen, dass im Abitur darüber hinaus eine weitere 
Abwertung der Prüfungsleistung um bis zu 2 Notenpunkte möglich 
ist. 

 
Der Korrektur der Klausuren sollte ein genauer Erwartungshorizont beige-
legt werden, dem die Maximalleistung zu entnehmen ist oder sie sollte bei 
Rückgabe zentral besprochen werden. Für ein „sehr gut“ sind etwa 85 % 
der Maximalleistung zu erbringen. 
Die Notenermittlung sollte sich in Anlehnung an das Zentralabitur an dem 
dort verwendeten Punkteschlüssel orientieren: 
 
 

Note  Punkte Erreichte Punktzahl 

sehr gut plus   15 114-120 

sehr gut   14 108-113 

sehr gut minus  13 102-107 

gut plus  12 96-101 

gut  11 90-95 

gut minus  10 84-89 

befriedigend plus  9 78-83 

befriedigend  8 72-77 

befriedigend minus  7 66-71 

ausreichend plus   6 60-65 
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ausreichend  5 54-59 

ausreichend minus  4 47-53 

mangelhaft plus  3 39-46 

mangelhaft  2 32-38 

mangelhaft minus 1 24-31 

ungenügend 0 0-23 

 
Die Darstellungsleistung geht hier mit 20 Punkten ein. 
 
 
Die Formulierung der Aufgabenstellung orientiert sich an der Operatoren-
liste des Faches Sozialwissenschaften/Wirtschaft, die im Unterricht recht-
zeitig und umfassend zu erläutern ist. 
 
Facharbeiten: 
 
Die Beurteilung von Facharbeiten sollten neben den allgemeinen Ansprü-
chen an schriftliche Leistungen insbesondere folgende Gesichtspunkte be-
rücksichtigen: 

 Handhabung der Fachsprache 
 Handhabung des fachspezifischen Wissens 
 Handhabung sozialwissenschaftlicher Methoden und Arbeitstechni-

ken. 
 
Besonderer Wert sollte gelegt werden auf:  

 Einhaltung der formalen Vorgaben 

 Korrekte Zitierweise und Quellenangaben 
 Integration von Anschauungsmaterial im Text 
 Einhaltung der Sprachregeln 

 
Die Präsentation einer Facharbeit ist nicht Bestandteil der Bewertung der 
schriftlichen Leistung, sondern kann im Bereich Sonstige Mitarbeit berück-
sichtigt werden. 
 
Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ 
 
Laut Richtlinien kommt dem Bereich „Sonstige Mitarbeit“ der gleiche Stel-
lenwert zu wie der Beurteilungsbereich „Klausuren". Im Beurteilungsbe-
reich „Sonstige Mitarbeit“ können eine Vielzahl an Leistungen berücksich-
tigt werden, die im Zusammenhang mit dem Unterricht erbracht werden: 

 Beträge zum Unterricht können sich in Form inhaltsbezogener Bei-
träge (Hausaufgaben, Lösungen zu neu erarbeiteten Texten, Anre-
gungen zur sachlichen Vertiefung, Weiterführung von Teilergebnis-
sen u.a.m.), methodenbezogener Beiträge (Mitarbeit an der Unter-
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richtplanung, Reflexion der Lösungswege, Überprüfung von Prämis-
sen und Hypothesen usw.) und metakommunikativer Beiträge zur 
Lernsituation ergeben. 

 Hausaufgaben können individuell oder für alle Schüler gelten, sie 
können lang- oder kurzfristig terminiert sein. Sie sollten sinnvoll aus 
dem Unterricht erwachsen und regelmäßig kontrolliert und bewertet 
werden. Sie bieten gerade für im Gespräch eher zurückhaltende 
Schülerinnen und Schüler Möglichkeiten einer Leistungserbringung. 

 Referate stellen im sozialwissenschaftlichen Unterricht eine wichtige 
Form der Schülerleistung dar, die aufgrund des Erwerbs von Ar-
beitstechniken und organisatorischer Kompetenzen die Selbststän-
digkeit des Schülers fördern und auf wichtige Erwartungen in Stu-
dium und Beruf vorbereiten. Neben inhaltlichen Aspekten spielen 
bei der Bewertung insbesondere Rechercheleistung und Präsentati-
onstechniken eine wichtige Rolle. 

 Protokolle können als Verlaufs-, Ergebnis- und Diskussionsprofilpro-
tokoll eingesetzt werden. 

 Mündliche Übungen, die die mündliche Abiturprüfung simulieren 
können, sollten insbesondere in der Jahrgangsstufe Q2 eine wichti-
ge Beurteilungsgrundlage sein. 

 Schriftliche Übungen sollten eingesetzt werden, um kurze, begrün-
dete Stellungnahmen, Auskünfte und Lösungen zu einem begrenz-
ten Thema zu überprüfen. Sie sind auf den unmittelbar vorausge-
gangenen Unterricht bezogen. 

 Mitarbeit in (Zeitungs-) Projekten und Teilnahme an Wettbewerben: 
Eigenständiges und fachübergreifendes Arbeiten, aber auch die an-
gemessene Berücksichtigung vorgegebener Kriterien, sind wichtige 
Voraussetzungen der Mitarbeit bei Projekten und Wettbewerben. 
Bei kollektiven Beiträgen ist darauf zu achten, dass auch eine indi-
viduelle Leistungsbewertung möglich ist. 

 
Gültigkeit 
 
Die Vereinbarungen zur Ermittlung und Bewertung von Schülerleistungen 
im Fach Sozialwissenschaften/Wirtschaft gelten verbindlich ab dem Schul-
jahr 2015/16. 
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2.3  Lehr- und Lernmittel 

 Buch für die Einführungsphase: Franz-Josef Floren: Politik. Gesell-
schaft. Wirtschaft. Band 1. Schöningh. Paderborn. 2014. 

 Buch für die Qualifikationsphase 1+2: Franz-Josef Floren: Politik. 
Gesellschaft. Wirtschaft. Band 2. Schöningh. Paderborn. 2015. 


